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Kein Prof,fußba.11 mehr ohne Spo1 twettenwerbung - das 1st heute die Realität in Siadien und Fernsehen. Auch der VfB Stuttgart macht mit - Thomas Melchior (rechts, hier vor der Musikhalle in Ludwigsburg) startet heute am Cannstatter 
Stadion eine ze�nt;igige Plakatak:1on mit der er vor den Gefahren von 5portwetten warnt. Den Schriftzug des Wettanbieters, mit dem der VfB auf seinen Trikots wirbt. hat Melchior aus Protest überklebt. Fol!IS: Hn,rnwo:srMern:lorr1 P.tric1, Seeger/dpa 

Werbung für Sponwecren ist im Protlfuf?.ball und Sportfernsehen omnipräsent. Auch Fußball-Bundesligist 
VfB Sruttgart wirbt für eine Branche, die die Existenz von Menschen zerstört. Ein Betroffener erzählt seine Geschichte. 

Die unheimliche I<raft der Sucht 
STUTTGART 

VON WOLF-DIETER RETZBACH 

Thomas Melchior ist sich an die­
sem 24. Juli 2007 sicher. dass er 
fast 1500 Euro verdienen kann -
an nur einem Abend, in nur 90 
Minuten. Vor dem Halbfinale der 
Fugball-U- 1 9-Europameister­
schaft setzt er 9000 Euro darauf, 
duss Favorit Deutschland das 
Spiel gegtin Griechenland in der 
regulären Spielzeit nicht verlien. 
Die Quote: l ,16, der mögliche Ge· 
winn: fast 1500 Euro. fa kommt 
anders. als viele dachten: Kurz vor 
Spielende. in der 90. Minute. 
köpft Andreas Lampropoulu� den 
3:2-Siegtreffer für Griechenland. 

Melchio1 w,rlierl in di.c;,em Mo 
meni 9000 f.um ,,11i l'i1 1 1�1 1 Schlag. 
EI ist wit · hetäub t .  d<:nk 1 .  iedcr 
und alles habe sich gq;en ilrn ver­
�chworcn. Dam1 aln,r. kurzi:> Zeil 
spä1e1, sagt er sich: Da ., W,lr nur 

Pech. die \1000 Etlro hole ich m!i 
zunick. MelchJor wette! we11e;r -
uml verlie11 weiter Geld, viele lal i ­
rr lane . .  A m  F.n<ic· hat w e1w;i 
800000 Euro versplt.'h 

.Der Fall war st>hr rid. der Auf­
prall harr". so Melchior. der über 
seine Spielsucht sagt: ,,Hätte ich 
e� vorher wissen müssen? Natür­
lich. Ich allein bin für mein Han­
deln verantwortlich." Und doch: 
ln der Verantwortung sieht er 
auch Jie Anbieter, den Profisport, 
die Vereine. Medien. Prominente. 
Die Sportwettenanbieter kritisiert 
er wegen „ihres Geschäftsmo­
dells. rlas heilst: Süchtige durch 
viel VVerbung akquirieren. Das ist 
eine Branche ohne jegliche Ver­
antwortung, ,1e lebt vom Faktor 
Sucht, egal, was Verantwortliche 
der Anbieter sagen. Der llaupt­
umsarz in dieser Branche erfolgt 
durch Süchtige." Das „Bündnis 
gegen Sportwettenwerbung" - ein 

„Kaum eine andere Sucht 
treibt so oft in den Suizid" 

• Was der Drogenbeauftragte der 
Bundesregierung sagt: 
.,Wettspielabliängige zahlen mit ihrer
psychischen Gesundheit. ihrer finanzi­
ellen Existenz und manche sogar mit ih­
rem Leben:· Das betonte der Drogenbe­
auftragte der Bundesregierung. Burk­
hard Blienert, kürzlich in einem Inter­
view der Süddeutschen Zeitung. ,,Spiel­
sucht ist ein vollkommen unterschätz­
tes Problem." Blienert äußerte sich in
der SZ weiter über das Glücksspiel. zu
dem etwa auch das Spielen an illegalen
Automaten zählt: .. Innerhalb eines
Abends wird das gesamte Ersparte um­
gesetzt." Und: Sportwetten seien oft
.die Eintrittskarte in den Glücksspielbe­
reich und die Spielsucht".
Vor einigen Monaten bereits hatte Blie­
nert auf der Internetseite des Orogen­
beauftragten gesagt: .Der Boom für

Zu�ammenschluss etwa von Ver­
bänden. Vereinen. Initiativen, 
Selbsthilfegruppen, Beratungs­
stellen und Privatpersonen -
schreibt: ,,Die beste Kundschaft 
der Wettanbieter ist diejenige, die 
viel, exzessiv oder süchtig spielt." 

Melchior kritisiert auch den 
Profisport vor allem die Vereine 
der ersten und zweiten Fußball­
Bundesliga: Sie werben für Sport­
wettenanbieter auf Trikots, auf 
Banden, auf eigenen Kanälen. 

Promis als Werbegesichter 

Die Deutsche Fußball-Liga lco­
operiert seit Jahren mit Tipico 
lmd bewirbt den Anbieter als .,of­
fiziellen Partner der Bundesliga 
und 2 Humlel:>hga" - um in einer 
Pressemitteilung zu betonen. Ti -
p!Co stehe „für Leid('nschaft, 
Spa111 1un� und Fortschntt ". Ex 
NatmnalsJHC'ler oliver Kahn etwa 
hat l(' keine Ski uµd. jahrelang füi 
I'ipiro zu werben. l ·ernsehnwde­
rawrin l .aura Woulom.1 1st das 
Zugpferd und WerbegeMcht des 
Anbieters l\!eo.bct .  Ex-Profi Lo­
thar �latthäus das von lnterwet­
ten - mit ihren Promi-< iesidnern 
verdienen sie alle wohl nkht we­
nig Geld für die Werbung . .. Diese 
Prominenten profitieren vom 
Leid anderer Menschen", sagt 
Melchior im Gespräch mit unse­
rer Zeitung. Er möchte an die Ver­
anrwortung dieser Promis erin -
nern. ihnen „auch mal die andere 
Seite der Medaille zeigen. Ich fra­
ge mich. ob Oliver Kahn auch sei­
nen Kindern Sportwetten emp­
fehlen würde." 

Auch das Sportfernsehen 
mischt kräftig mit im großen Ge­
schäft - und lässt Sportwettenan­
bieter werben, was das Zeug hält. 
!m sonntäglichen Sportl­
.,Doppelpass" wird ein Sportwet­
ten-Werbeblock gar mit Ansage-

Sportwetten und Glücksspiel aller Art 
ist problematisch, schließlich leiden 
nicht nur die Betroffenen selbst, son­
dem auch die Angehörigen. Kaum eine 
andere Sucht treibt so oft in den Suizid. 
Hinzu kommt, dass wir Werbung immer 
und überall sehen: AufTrikots, vor der 
,Sportschau', im Internet. Sie verführt 
gerade junge oder spielaffine Men­
schen zum ,Zocken'." Die Umsätze der 
Sportwettenanbieter verzeichneten 
2021 laut Bienert ein Umsatzplus von 21 
Prozent auf 9,4 Milliarden Euro im Ver­
gleich zum Vorjahr. Das heißt: Jährlich 
verwetten Menschen viele Milliarden 
Euro auf Sportereignisse - Tendenz 
steigend, was auch an der der allgegen­
wärtigen Werbung für Sportwetten im 
Profisport und (Sport-)Fernsehen liegt. 

• Wie ein Stuttgarter Start-up 
Verluste für Spieler zurückholen will:
Wie viele Menschen von einer Sucht
nach Glücksspiel (zu dem auch Sport­
wetten zählen) betroffen sind, ist nicht

Das Thema 
des Tages 

Sportwetten 
Wie das Glücksspiel 
Menschen ruiniert 

• vermögen verzockt 
Thomas Melchior hat etwa 
800 000 Euro durch Sport­
wetten verloren. Nun kämpft
er gegen Werbung frn Spol't 
wetten von heute an auch
mit einer zehntägigen Plakat 

aktion auf 5äulen am Stadion.
ir dem der VfB Stuttga11: spielt

• Neuer TrlkotspOnsor 
Fußball- Bundesligist VfB Stutt
gort wirbt ,dt d,.,ser 5dtsOH 
auf seinem Trikot mit Wina­
max. einem französischen An
bieter von Sportwetten und
Online-Poker. Das ruft - weil
Glücksspiel eine hohe Sucht·
gefahr birgt - viel Kritik hervor, 
auch unter VfB-Fans. Auf Ban­
den im Cannstatter Stadion,
das neuerdings MHP Arena
heißt, darf außerdem die Fir­
ma Jokerstar als neuer „Club­
Partner"des VfB werben - für
virtuelle Automatenspiele.

rin ausgestattet - und vom Mode­
rator im redaktionellen Teil der 
Sendung eigens angekündigt. 

Melchior befürchtet „von Spon­
wettenwerbung gesteuerte Fuß­
ballfans". von denen viele den 
Weg in die Spielsucht antreten 
werden. Darunter dürften dann 
auch Stuttgarter sein. denn der 
hiesige Fußball-Bundesligist 
wirbt neuerdings für den franzö­
sischen Wettanbieter Wmarnax -
prominent im roten Brustring auf 
den Vffi-Trikots. Mehrere MiE;o­
nen Euro erhält der Verein von 
dem Unternehmen. MeJchior: 
„Dieses Geld für das Spon�oring 
bekommt Winarnax zehn-. zwan­
zig- oder 50-fach wieder rein, 
künftig auch durch spielsüchtige 
VfB -ran•, '' A"oh diP 8mttgHrter 
lJi rrngwppP .Commando Cann­
statt'' kritisiert den eigenen Verein 
für den Deal mit dem Sportwet­
tenanl 1 1eter: .. Spätestens in dem 
Moment. iD dem ich als Vffi den 
neuen Sponsor aus moralischen 
Gründen nicht auf die Kinderrri­
kots drucken kann oder will, 
muss das Bild des seriösen Spon­
sors eigendich bröckeln:' In d­
nem !angen Text auf der .. Com­
mamJo Cannstatt" -Internetseite 
(Titel: ,. Werte und Moral unseres 
Vffi - ein reines Glücksspiel!?") 
zum Thema heißt es: .. Wir passt 
ein Glück�spielanbieter wie \\'l­
namax zu den im Leitbild festge­
haltenen Werten des Vffi?" Es ge­
he auch um die ,,gesamtgesell­
schaftliche Vorbildfunktion als 
größter Sportverein der Region". 
tJnd weiter: . . Ausgerechnet unser 
VfB" werbe „dif' nächsten Jahre 
plakath' ,mf dem Brustring für ei­
ne solch fragwürdige, umstrittene 
Branche· 

'\le!chior kämpft Jetzt. da er 
sich mm Glücksspiel losgesagt 
hat. tnil einrr Kampagne gegf'n 

Werbung für Sportwetten. Dazu 
gehört eine Plakataktion, die vor 
der Geschäftsstelle des FC Bayern 
München startete und heute nach 
Stuttgart kommt. Auf zwei Litfaß. 
säulen nahe des Stadions, in dem 
der Bundesligist spielt, ist der 44-
Jährige im Vffi-Trikot zu sehen, 
der Schriftzug des Sponsors Wi­
namax ist demonstrativ über­
klebt. Das Motto lautet: ,.Der 
Spielsucht eine kl.eben." Die Bot­
schaft: Die Öffentlichkeit dafür zu 
sensibilisieren. wie schmal der 
Grat zwischen Sportwetten und 
Spielsucht ist. Melchior will auch 
nicht akzeptieren, .. dass nicht nur 
jeder einzelne Fan, sondern ins­
besondere Kinder und fugendli­
che bei jedem Heimspiel des VfB 
mit We1bui.g für Glücksspiel 
fönnlicb buml.iu.rc.iert werden". 

Verurteilt zu jahrelanger Haft 

Er frage sich, erzählt Melchior, 
wie ihm, der nie Drogen genom­
men. nie in Casinos und an Auto­
maten gespielt, nie geraucht, nie 
groß Alkohol getrunken hatte -
wie ausgerechnet ihm das habe 
passieren können. süchtig zn wer­
den . .  ,Das kam gefühlt aus dem 
Nichts lind hat mich deshalb völ­
lig unvorbereitet getroffen." Seine 
erste Wecte plarzierre er. den Tag 
wem er noch heute, am 22. No­
vember 2005. inspiriert durch ei­
ne Sporti,vettenwerbung in der 
Halbzeitpause eines Fußball­
Champions-League-Spiels. Er re­
gistrierte sich bei einem Anbieter. 
der Gewinn von einem Euro be­
deutete eine Rendite von zehn 
Prozent in kmzer Zeit. Das beein­
druckte ihn aJs Bankkaufmann. 
Am folgenden lag zahlte er nOO 
Euro ein. er konnte damals schon 
über das Handy mir Hilfe des 
W.-\P-Standards wetten. nie Spira­
l� war in G,,ng gesetzt: Er setzte 

Geld auf Sportereignisse in vielen 
Sportarten, nach wenigen Tagc:m 
schon waren 3000 Euro verspielt, 
inklusive des Weihnachtsgelds. Es 
folgten Jalue des Wetrwahnsinns. 
Wegen des Glücksspiels hatte er 
irgendwann kein Geld mehr. sein 
Konto war nich1 mehr gedeckt 
Seine Arbeitgeber - jeweils Ban­
ken - stellten ihn nacheinander 
frei, Beziehungen gingen in die 
Brüche, Gedanken an Selbstmord 
kamen auf. ,,aber Suizid traute ich. 
mich nicht". Bis funi 200fi ver­
spielte Melchior eigenes Geld. ge­
schätzt 30000 Euro. danach ande­
res, geliehenes. fremdes Geld. ab 
spätestens 2012 Geld aus Betrugs­
oder Unterschlagungsdelikfrn. 
.,Die Kraft der Sucht war �tärker 
als-mPin Verstand," Melchiorwur­
de in Dresden zu fünfeinh,; 1b Jah­
ren Haft verurteilt. 40 Monate saß 
er ab, dann. im Mai 2022. wurde 
er wegen guter Führung auf Be­
wäluung entlassen. 

„Mir ist wichtig. Veranrwonung 
für meine Taten zu übernehmen 
und niemand anderem dafür die 
Schuld zu geben", betont Melchi­
or. Deshalb „warne ich auch so 
eindringlich vor der allseits prä ­
senten Gefahr der Spielsucht, weil 
die Glücksspielindustrie nun mal 
in erster Llnie von den Süchrigen 
profitiert. Meine Vergangenheit 
kann ich nicht mehr ändern oder 
beeinflussen, meine Zukunft ha­
be ich dafür wieder umso mehr in 
der eigenen Hand. Diese zweite 
Chance möchte ich nicht ge­
schenkt bekommen, sondern mir 
durch Fleiß. Offenheit und Enga­
gemem verdienen." 

1,u o, Thomas Melchior berichtet auf 
Veranstaltungen über seine Erfahrun­
gen mit der Sportwettensucht. 
E-Mail: info@thomasmelch1or.com.
lnst,1grarn:,@meinlehenistkeinsoiel

Poker) des Bet, ags, der rückerstattet 
wird. Online-Sportwetten seien jahre­
lang illegal auf einem gigantischen 
Schwarzmarkt angeboten worden . ..In 
vielen Fällen können Verluste aus den 
vergangenen zehn Jahren zurückgeholt 
werden." Seit Oktober 2020 können 
Sportwettenanbieter Lizenzen für den 
gesamten deutschen Markt erwerben. 
,.Das haben inzwischen 31 Anbieter ge­
macht". so Dambacher-Schopf. 

Viel verloren 
Reporter Werner 
1-iansch war süchtig 

Kommt aus dem Landkreis Ludwigs­
burg: Chargeback24-Gründer Florian 

430 000 Menschen ein problemati­
sches Glückssoielverhalten hatten oder 
von einer Glücksspielsucht betroffen 
seien „Das sind aber reine Schätzwer­
te. Die meisten spielen geheim und sit­
zen nicht in einer Suchthilfegrupoe. 
Ausgewiesene Z.ihlen zu Sportwetten 
gibt es nicht", so Sandra Darr.bacher­
Schopf, Sprecherin der Firma Charge­
back24. Das Stuttgarter Start-up holt 
Verluste aus illegal angebotenem On­
line-Glücksspiel für Spieler zurück. Mit 

Hilfe selbst entwickelter digitaler Pro­
gramme arbeitet Chargeback24 Part­
nerkanzleien zu, beispielsweise den 
HFS Rechtsanwälten mit Sitz am Lud­
wigsburger Bahnhof. Die spezialisierten 
Anwälte vertreten die l<urden recht­
iich . •  Chargeback24 verdient nur im Er­
folgsfall", so Dambacher-Schopf. Oas 
Start-up finanziere die Fälle vor und er­
halte bei Erfolg je nach Fall 39 Prozent 
(bei Sportwetten, wegen des höheren 
Aufwands) oder 35 Prozent (bei allen 
anderen Spielformen wie Casino oder 

Florian Friederich. gebürtiger Markgrö­
ninger und Jetzt in Bietigheim-Bissingen 
lebend, hat Chargeback 24 vor wenigen 
Jahren gegründet. Die Digitalfirma be­
'ichäftigt derzeit 15 Mitarbeiter 
deutschlandweit. Sie expandiert 
schnell, denn die Zahl der Charge­
back24-Kunden, die von Glücksspielan­
bietern ihre \lerluste·zurückfordern, 
wä.cnst stark. Oerzeit könnte ein zwei­
stelliger tvlillion<:)nberrag als Streitwen: 
vor Gericht eingereicht werden, so Frie­
derich. Um wachsen zu kennen, sucht 
rJas Start-up derzeit Investoren. {wd) 

Der ehemalige Sportre­
pon:er Werner Hansch 
wettete auf Pferderen­
nen, wurde spielsüch­
tig, verlor dabei nicht 
nur zwischen 500 000 
und 600 000 Euro, 
sondern auch sein 
Haus, wie er kürzlich in 
einem SWR-lnterview 
sagte. Wettanbieter be­
zeichnet Hansch laut 
SWR als „Blutsauger·. 
an die sich der Profifufs­
ball .komplett verkauft' 
habe. In der Sucht „gibt 
es keinen Halt, du 
musst immer wieder 
spielen", sagt Hansch in 
dem interview. (red) 

Friederich. �oto: privat 

gesichert. Der Drogenbeauftragte Blie­
nert sagte jüngst in dem SZ-lnterview: 
,,1,4 Millionen Menschen in Deutschland 
sind pathologisch spielslichtig. Weitere 
drei Millionen zeigen ein riskantes Spiel­
verhalten an der Schwelle zur Abhän­
gigkeit." Die Bundeszentrale für ge­
sundheitliche Aufklärung teilte im Juni 
2021 mit, dass in Deutschland etwa 


